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Kurzbericht

Ziel des Projekts ViKI pro war die Entwicklung und Erprobung eines evidenz- und expertisebasierten Entscheidungsunterstützungssystems zur Maßnahmenplanung im Rahmen des professionellen Pflegeprozesses. ViKI pro wurde für den Einsatz in der stationären Langzeitpflege konzipiert, exemplarisch für die dort besonders relevanten Anwendungsfelder „Mobilität“ und „Schmerz“. Das System wurde als hybrides KI-System realisiert; es kombiniert ein Expertensystem mit einem integrierten Sprachmodell zur Verarbeitung von Freitextinformationen. Ziel des durch die JoSe als Anbieter u.a.  stationärer Lang- und Kurzzeitpflege war die Bearbeitung des Teilvorhabens in  Form der Kooperation bei der Entwicklung, der Anwendung und Evaluation des zu entwickelnden Systems aus der Sicht des Praxisanwenders. Hierzu wurde die Einrichtung in Köln-Zollstock einbezogen. Diese stellte die Erprobungs- und Evaluationsumgebung. Für das Hosten der Systemanwendungen wurde die JOHS als interner IT-Dienstleister mit einbezogen. Aufgrund der sich im Laufe des Projekts ergebenden datenschutzrechtlichen Fragestellungen musste zudem die PwC als Datenschutzbeauftragter der JoSe einbezogen werden. Dieser Umstand fand –wohl bei beiden Einrichtungen- im Rahmen der Antragstellung keine Berücksichtigung. Durch datenbasierte und passgenaue Maßnahmenempfehlungen soll ViKI pro einen Beitrag zur Optimierung der Pflegeprozessgestaltung leisten. Zudem soll es Pflegefachkräften pflegewissenschaftlich fundiertes Wissen bereitstellen und so eine Möglichkeit zur Verbesserung bzw. Aktualisierung ihres Fachwissens im Alltag bieten.

Ein Konsortium mit sechs Partnern aus den Bereichen Technologie, Praxis und Pflegewissenschaft entwickelte im Zeitraum von 01.08.2022 bis 31.10.2025 das prototypische Entscheidungsunterstützungssystem, wobei die JoSe als Praxispartner bis zum 31.07.2025 nach erfolgreicher Testung und Evaluation in der Einrichtung Köln-Zollstock Teil des Projektes war. Folgende Partner waren am Forschungsverbund beteiligt:

-	AWS-Institut für digitale Produkte und Prozesse gGmbH, Saarbrücken
-	Caritas-Betriebsführungs- und Trägergesellschaft (CBT)
-	Connext Communication GmbH (Connext), Paderborn
-	Deutsches Institut für angewandte Pflegeforschung (DIP), Köln
-	Fraunhofer Institut für Techno- und Wirtschaftsmathematik (ITWM), Kaiserslautern
-	Johanniter Seniorenhäuser GmbH (JoSe)

Beraten wurde das Konsortium als assoziiertem Partner vom AOK-Bundesverband. 

Grundlage des Projektes war das klinische Entscheidungsunterstützungssystem (CDSS) DiADeMa des Konsortialpartners ITWM. Das Teilvorhaben der Johanniter Seniorenhäuser GmbH als Praxispartner – und Anwender im Projekt umfasste vier Schwerpunkte:

1.	Bereitstellung der vorhandenen Pflegedokumentation hinsichtlich verfügbarer Routinedaten sowie der zugrunde liegenden Erhebungs- und Dokumentationsprozesse.
2.	Systematische Unterstützung der Konsortialpartner bei der Recherche und Auswahl geeigneter pflegerischer Maßnahmen für die Anwendungsfelder Mobilität und Schmerz für die Pflegewissenschaft und Technikpartner sowie Bereitstellung derselben.
3.	Erhebung allgemeiner Bedarfe und Anforderungen für und in der Pflegepraxis.
4.	Mitberatung bei der Entwicklung der Konzeption und Entwicklung pflegewissenschaftlich fundierter Wissensmodelle für die Anwendungsfelder Mobilität und Schmerz.
5.	Bereitstellung der Erprobungs- und Evaluationsumgebung in der Einrichtung (in technischer Hinsicht durch Hosting, erstellt über die JOHS).
6.	Praktische Erprobung und Evaluation der entwickelten Modelle und Software in der Einrichtung Köln-Zollstock im Hinblick auf ihre Anwendbarkeit und Qualität.

Ergebnisse 

Die Projektergebnisse zeigen, dass ein regelbasiertes Entscheidungsunterstützungssystem grundsätzlich einen erheblichen Nutzen für die Pflegeplanung in der stationären Langzeitpflege bieten kann. Die in VIKI pro entwickelten Wissensmodelle für Mobilität und Schmerzmanagement erzielten gute Testergebnisse: 72 % der Maßnahmenvorschläge wurden von den testenden Pflegefachpersonen als korrekt bewertet, und 81 % der empfohlenen Maßnahmen würden in die Pflegeplanung übernommen werden. Zudem berichteten 24 % der Pflegefachpersonen, dass sie durch das System neue pflegerische Maßnahmen kennengelernt haben – ein Hinweis darauf, dass das Ziel der fachlichen Wissensunterstützung erreicht wurde. Darüber hinaus wurden im Projekt zentrale Herausforderungen im Hinblick auf die in der Langzeitpflege verfügbaren Routinedaten identifiziert, die für KI-gestützte Anwendungen in der Pflegeprozessgestaltung relevant sind.
 
•	Routinedaten der stationären Langzeitpflege bieten nur eine eingeschränkte Grundlage für ein umfassendes regelbasiertes CDSS, da Informationen häufig unvollständig, unstrukturiert, ver-streut oder uneinheitlich dokumentiert sind.
•	Die fehlende Nutzung standardisierter Pflegefachsprache, Terminologien und Klassifikationen er-schwert die Automatisierung, die Systeminterpretation und die Modellierung eines konsistenten Regelwerks.
[bookmark: _GoBack]•	Um das System über die Aufnahmephase hinaus nutzbar zu machen, müssen Informationen aus dem laufenden Pflegeprozess einfließen, insbesondere aus dem Pflegebericht, der oft in Freitext vorliegt und damit schwer maschinenlesbar ist.

Das für ViKI pro entwickelte Testdesign erwies sich als geeignet für eine systematische Evaluation des Systems durch Pflegefachpersonen und lieferte zugleich wichtige Erkenntnisse für die Optimierung zukünftiger Testverfahren.

•	Präziser formulierte Bewertungsfragen und ein verbessertes Pre-Testing können die Systembewertung weiter verbessern.
•	Fehlbewertungen, insbesondere bei „nicht empfohlenen“ Maßnahmen, verdeutlichen die Not-wendigkeit eines einfacheren Testdesigns.
•	Die JoSe als zweite Einrichtung erzielte bessere Ergebnisse, was die Bedeutung integrierter digitaler Lösungen unterstreicht. Dies deckt sich mit internationalen Erkenntnissen, die integrierte CDSS als überlegen gegenüber Stand-alone-Lösungen ausweisen.

Der in ViKI pro entwickelte regelbasierte Ansatz ist eine tragfähige Lösung für Entscheidungsunterstützungssysteme in der Pflegeprozessgestaltung. Die Empfehlungsgüte der vorhandenen Wissensmodelle könnte, ergänzend durch einen datengetriebenen Ansatz, weiter erhöht werden, etwa durch Vergleich ähnlicher Fälle oder differenziertere Empfehlungsstufen. Hierfür ist jedoch eine ausreichend große Datengrundlage notwendig.

Insgesamt zeigt das Projekt daher Möglichkeiten für die digitale, KI-gestützte Gestaltung des Pflegeprozesses in der deutschen Langzeitpflege auf: Es kombiniert regelbasierte Wissensmodelle und strukturierter Datenerfassung mit einem Sprachmodell und gibt Ausblick zur Umsetzung von hybrid datengetriebenen Empfehlungssystemen. Die gewonnenen Erkenntnisse bieten eine wertvolle Basis für weitere Forschung, Systementwicklung und den praktischen Einsatz in Pflegeeinrichtungen.

Die im Rahmen der Teilvorhabenbeschreibung dargestellten umfangreichen Aufgaben der Johanniter Seniorenhäuser GmbH als Kooperationspartner des Projekts ViKI pro im Hinblick auf die Bedarfs- und Anforderungserhebung sowie die Bereitstellung der Erprobungs- und Evaluationsumgebung konnten erfolgreich abgeschlossen werden.
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